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Das Forschungsvorhaben zielt darauf ab, die Synergien zwischen Gestal-

tung, Bauphysik und technischer Gebäudeausrüstung zu nutzen, um ein

gesundes und nachhaltiges Wohnen zu ermöglichen. Das wird durch die

typologische Entwicklung der Wohneinheiten verstärkt, so dass eine ausge-

wogene Balance zwischen Ressourceneffizienz und wohnpsychologischen

Vorteilen geschaffen wird.

Neben den planerischen Leistungen bedarf es der Integration der Bewohne-

r*innen der Häuser. Ist ihnen nicht bewusst, wie die Lüftung das Raumklima

beeinflusst, kann das in den Sommermonaten zu langfristiger Überhitzung

führen sowie in den Wintermonaten zu trockene Luft hervorrufen. Durch

zweimaliges Stoßlüften am Tag kann der Anteil der Zustände zu trockener

Luft um 15% im Vergleich zu mechanischer Lüftung gesenkt werden. Das ist

besonders während der Heizperiode wichtig, um die Gesundheit in den

Wohnräumen zu verbessern.

Durch eine sorgfältige Gestaltung und Auswahl der Fensterkennwerte kann

ein ausgewogenes Verhältnis zwischen sommerlichem Wärmeschutz und

Tageslichtversorgung erreicht werden. Realisiert wird ein Fensterflächenanteil

von über 20%, um die Räume mit einem Tageslichtquotienten von über

2% zur Verfügung zu stellen. Dies erfolgt unter der Voraussetzung, dass

der sommerliche Wärmeschutz nicht beeinträchtigt wird, was unter anderem

durch die Platzierung von Lehmbaustoffen auf der raumzugewandten Seite

ermöglicht wird.

Im Rahmen des Forschungsvorhabens erwiesen sich natürliche Baustoffe als

bedeutend, da sie einen wesentlichen passiven Beitrag leisten und ein bis zu

sechsfach erhöhtes Feuchtepuffervermögen verglichen mit konventionellen

Baustoffen vorweisen. Dies ermöglicht eine Verringerung des Einsatzes kom-

plexer Anlagentechniken bei gleichzeitiger Steigerung des Wohnkomforts. Die

Gestaltung der Bauelemente spielt eine entscheidende Rolle für das Gesamt-

ergebnis.

Verschiedene Konstruktionsweisen wurden im Hinblick auf schichtenoptimier-

tes und rohstoffreduziertes Bauen analysiert und angepasst, um den vorteil-

haften relativen Feuchtebereich zwischen 40 und 60% ganzjährig zu optimie-

ren. Es konnte dargestellt werden, dass bestimmte Varianten, die im Rahmen

des Forschungsvorhabens verwendet werden, besonders vorteilhaft gegen-

über erhöhten Feuchtebelastungen sind und gegenüber konventionellen Bau-

weisen auf eine mechanische Abluftanlage im Sanitärbereich verzichtet wer-

den kann. Angesichts der zu erwartenden zukünftigen Klimaveränderungen,

die regionalspezifisch mit erhöhten Feuchtebelastungen in den Sommermona-

ten einhergehen können, kann dies einen verbesserten passiven Beitrag zur

Innenraumkonditionierung leisten.
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Sommerlicher Wärmeschutz [Kh/m2a] Unbehagliche Feuchte < 40% [%/a] Heizwärmebedarf [kWh/m2]
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Tageslichtquotient: 2,2%
Sommerlicher Wärmeschutz: 650 [Kh/a]

Tageslichtquotient: 1,3%
Sommerlicher Wärmeschutz: 400 [Kh/a]

Behaglichkeitseinfluss und Heizwärmebedarf durch variierende Lüftungsszenarien

Tageslichtquotient –
Ausführung vs. thermisch fokussiert
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Wasserdampfadsorption verschiedener Baustoffe
(DIN 18947) – Via WUFI Plus
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Holzweichfaserplatte 40 mm

Lehmrillenplatte 25 mm

Leichte Lehmplatte 20 mm

Lehmputz 15 mm

Weichholz 20 mm

Furnierschichtholz 20 mm

Ziegelscherben perforiert 15 mm

Gipsfaserplatte 18 mm

OSBPlatte 15 mm

Perlitfüllung 15 mm

Gipskartonplatte 12,5 mm




